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Psychische Belastungen nehmen in nahezu allen Lebensbereichen zu – in der Arbeitswelt, in Bildungseinrichtungen und im kommunalen Raum. Die Hochschule Coburg reagiert darauf mit einem neu ausgerichteten Masterstudiengang Angewandte Gesundheitswissenschaften, der ab dem Wintersemester 2026/2027 mit einem klaren Schwerpunkt auf psychische Gesundheit startet. Der Studiengang ist an der Fakultät Angewandte Naturwissenschaften und Gesundheit angesiedelt und baut auf langjähriger Expertise auf: Der Bachelorstudiengang Integrative Gesundheitsförderung besteht seit rund 20 Jahren, der Master Gesundheitsförderung seit etwa zehn Jahren.
Der neue Master vermittelt zentrale Kompetenzen in Prävention, Gesundheitsförderung und Versorgungsentwicklung. Inhaltlich verbindet das Studium wissenschaftliche Methoden – quantitative und qualitative Forschung, Evaluation sowie evidenzbasierte Entscheidungsfindung – mit anwendungsorientierten Modulen. Ein besonderer Fokus liegt auf psychischer Gesundheit, Resilienz und Stressbewältigung. Studierende analysieren sowohl individuelle als auch strukturelle Einflussfaktoren psychischer Gesundheit, etwa in Organisationen, Kommunen oder im Gesundheitswesen.
Aktuelle Entwicklungen wie digitale Gesundheitsanwendungen und eMental-Health-Ansätze sind fest im Curriculum verankert. Weitere Module behandeln umweltbezogene Gesundheitsaspekte, Beratung und Kommunikation sowie ethische und rechtliche Fragestellungen. Der Studiengang folgt damit einem ganzheitlichen Verständnis von Gesundheit, das zunehmend auch in der kommunalen Gesundheitsförderung an Bedeutung gewinnt.
Ein zentrales Merkmal des Masters ist seine ausgeprägte Praxisorientierung – auch in den Prüfungsformen. Neben klassischen Klausuren kommen vielfältige kompetenzorientierte Prüfungsleistungen zum Einsatz: Projektarbeiten, Präsentationen, schriftliche Ausarbeitungen, Portfolios und anwendungsbezogene Konzepte. Viele Prüfungen sind an reale Fragestellungen aus Prävention und Gesundheitsförderung gekoppelt und fördern den Transfer wissenschaftlicher Erkenntnisse in die Praxis. Team- und Einzelarbeiten stärken zugleich fachliche, methodische und kommunikative Kompetenzen.
Im Studienverlauf bearbeiten die Studierenden ein Praxisprojekt, in dem sie Maßnahmen zur Gesundheitsförderung in Kooperation mit externen Partner*innen entwickeln, umsetzen und evaluieren. Auch die Masterarbeit kann als eigenständiges Forschungs- oder Praxisprojekt angelegt und in Zusammenarbeit mit Kommunen, Einrichtungen oder Unternehmen realisiert werden.
Absolvent*innen qualifizieren sich für Tätigkeiten in der kommunalen Gesundheitsförderung, im Betrieblichen Gesundheitsmanagement, im Öffentlichen Gesundheitsdienst sowie in Forschung und Projektentwicklung. Für Forschungsinteressierte besteht die Möglichkeit, im Anschluss am hochschuleigenen Promotionszentrum Analytics4Health zu promovieren. 
Mit dem neuen Masterstudiengang stärkt die Hochschule Coburg ihr Profil im Bereich der Gesundheitsförderung und leistet einen wichtigen Beitrag zur Qualifizierung von Fachkräften, die psychische Gesundheit evidenzbasiert, praxisorientiert und nachhaltig fördern.
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